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ralftabd, die Tagfapungsmedrheit dagegen fridh
feinen Namen mit denjenigen der dibrigen Gene.
talftabsoffiziere, weldhe in ver Armee des Souder-
punds fich verwenden lieGen, aus der Life der
vivg, Offticre, wogegen Elager, weldher als Lu.
serncrifdher Biirger dem Rufe feiner heimatblichen
Regicrung au folaen fiiv cin Gebot der Ehre und
Raicht hielt, am 3. September ju Handen dev
Tagfapung cine feierliche Prorefation erlich. Die
Betheiligung Elggerd am Sonderbundifrieq if be.
fannt, BVei dem Gefecht von Geltwyl am 12, Ro.
pember 1847 wurde fein Vrerd unter ibm crfchoy.
fen und fein Mantcl von fiinf Kugeln zerriffen.
Am 23. November fommandivte ¢v dew auf den
Hoben von Littau aufgegelten linfen Fliigel dev
Armee, welcher nicht jum Schlagen fam, da nach
der Schlappe, den die Truppen bei Gififon crlit.
ten batten, die Fortfesung des Kampres war auf.
gegeben worden. Die nach dem Falle des Sons
derbunds cinteetenden Verbdaltnific ywangen Slgger,
tad BVaterland u verlaffen: er ging iber vie Furfa
nach Mailand. Scinen Antbeil an diefen Creig.
niffen hat ¢r in der 1851 cerfchicnencn Sarife:
Der Kampf ded Kantond Lugern und feiner Bun,
dedgenoffen u. . w. gefchitdert. Auf Radepfy's be.
fondere Cmpfehlung crbiclt er nadh Beendigung
ber Revolution im Kivchenftaat Das Kommando des
neugebildeten paplichen Artiderieregiments. Sya-
ter wurde ibm das Kommando tiber die papflichen
Fruppen in der Proving Anfona dibertragen, im
Friibling 1858 folgte feine Cruennung jum Gene.
ral. Nadh sehnjdbriger Abwefenheit ing BVaterland
guriicfgefebrt, um feine Freunde wicder ju feben
und feine Familic mit ficdh nach Stalien ju neh.
men, cretite ibn am 4, November auf feinem Land.
fige bei Sugern in Folge eines Herychlags cin plos.
licher Rod. Seine goci Sobne dienen in der €. £,
oftreichifchen Avmee, ver Gltere, mweldyer bereits
als viergehnjdbriger Fiingling bei Geltwyl an der
Seite feines BVaters durch einen Flintenfchus durch
beide Wangen fchwer verwundet wurde und nach-
mals den ungarifchen Feldgug mitmachee, ift Haupt.
mann ift der Fnfanterie, der jlingere Oberlieute.
nant in cinem Ublanenregiment. 4

Betrachtungen iiber die BVertheidigungsonord-
nungen der Jnfanterie gegen Kavallerie.

(Mit einer lithogr. Beilage.)

Der belgifche General Renau felt in feinem
geiftreichen Buche diber die Clementartaftif ver
curopdifchen Gnfanterie folgende Betrachtungen
tiber die Quarvéformationen an:

Das Quarré it cben fo alt a8 die Taftif. Vor
ben Jeiten der Moris von Naffay und Suftav
Adolf formirten fich die Armeen nur in grofen
vollen Ouarrés. Spdter felten die Oeftreicher
und Ruffen den wilden Angriffen der Osmanifchen
Reiter febr grofe Hoble Duarré’s entgegen. Die
BervolUfommnung ded Serehrs, das Feuergefecht,

die Cinfiibrung der Lineartaftif und vieleicht mebr
als alles Andre der BVerfall ver Kavalerie, ltefen
dic Quarré’s von den Schlachtieldern verfchwin.
den. Am 17. Oftober 1704 batte der (ichfifche
General Oraf vou Schulenburg die Kavalerie
Carls XIL in drei Gliedern deployirt abgewicfen s
a8 crite ®lied batte dabei das Vajonnet gefadt,
dasd gweite und dritte feucrten gliedermeife. Swei
Fabre fpdter attaquivte die Infanterie von Marl=
borough in deployiveer Linie die frangdfifhe Ka-
valleric auf den Gefilden von Ramiliies und ymwang
fic jum Riidsug. Die Fnfanterie Fricvrichs wandee
gegen Kavallerie nicmald Kolonnen nodh Ouarrés
alg taftifche Formen in devr Schlachtiteltung an; fie
fchiipte ibre Flanfen durch natiirliche Hindernifie
oder durch Hafenfielungen und rvechnete auf ihre
Kugeln in BVegug ouf das Brechen der gegen ihre
Gront gerichtete Angriffe. Aber alle Heere ge.
brauchten die Quarré’s auf Riickiiigen, nament.
lich wann die Fnfanterie ohne SKavaleric war.
Friedrich bediente fich wabrend des fiebenjdbrigen
Krieges diefer Methode mebrere Male mit Gliick,

Schon vas framofifche Reglement von 1755 ord.
nete dic Duarréd's mebrerer Rataillone in fechs
Glicdern an und wurde dicfe Anordnung in den
Reglements von 1776 und 1791 beibebalten,

RNapoleon bhat in Acgypten diefem Theile der
Faftif den Stempel feined Genies aufacdriickt. Sy
hat dic friihere Speialformation fiir Riickyiige su
eincr Marfch. und Gefechtsordnung umgeialtet,
Die Kriege der Republif wund bded Kaiferrcichs
erblickten bdie Nachabmung feiner Methode und
der Gcbrauch ver Quarré’s auf dem Schlachtfelde
wurde allgemein, Das Syfem der Quareéd’s, fagt
Gouvion Saint-Cyr, ift miv fets abfurve erfchie.
nen und wdbrend der jwanzig Fabren, welden
ich Kriegen beigewobunt, it miv fein Fal vorge.
fommen, in dem die Rotbwendigieit ihres Gebran,
e vorfag. Man bat die Ouarrd’s beniint, um
der §nfanterie mebr Kraft gegen die Kavalerie
ju geben und by Bertrauen zu_vergrofern, doch
ift cv ver Anficht, daf vadurch das Gegentheil ers
reicht wird.

Ungeachtet diefer Meinung, welcher man die
Pyramiden, Auerftdde, Waterloo und Fsly entge.
gen balten fann, find die Quarré’s in allen Ar.
meen eingefiibrt., €3 wdre wiinfdenswerth, daf
Cinigfeit der Anfihten in Begug auf diefe For-
mation herr{dhte; dic Fdeen find aber noch beute
febr aus cinander gebend — bicrin liegt ¢in tof.
tifches Problem. deffen Lofung nod) febr unbeffimme
ift. Die fransofifche Perpendifularichule bat bin.
fihtlich ver Anordnungen ver Vertbeidigung ge-
aen Kavalerie Folgended aufgeftelt,

Soeen der frangdfifchen oder Perpendifularihule
begiiglich der Quarré’s,

Die Chefs diefer Schule, welde langen Kries
gen beigewobnt, betvachteten Aled aud dem praftis
fchen Gefichtspuntte des Schladytfeldes, Sie gaben
s, vaf cine poftirte Jnfanterielinie, welde auf
ibren Fliigeln unterftiist und mit binvcichender



Artillerie ausgeriifiet ift, nichts von den Angriffen
der Kavallerie ju fiirchten hat. Die Lincarfchule
theilte diefe Meinung mit verfdrften Griinden. Die
beiden Syiteme riethen eine BVerdoppelung der
Olicder an, d b. vas Vataillon in fechs Glicdern
su placiven, von denen die drei hintern nithigen-
fals fehre machen follten, wenn dic Fligel nicht
binldnglich gefchiint waren.

Aber die Gefabr wurde drobend nach den M.
bangern von Ménil. Durand und Maizeroy bei
Stellungswechfeln, denn nath ihnen war jede von
der Kavallerie bei cinem Mandver crtappte Sn.
fanteric fompromitrive. Dicfe Ueberseugung batte
die genannten Taftifer bewogen, auf dem Schlacht.
felve nur die Bewegungen von Bataillonsmaffen
mit Deployir-Ditangen gugulaffen. Fm Fale des
Angriffis biclten dic Vataillone und formirten hoble
Bataillons=Lruarré’s oder Kolonnen gegen die Ka-
valerie,

Das frangdfifche Reglement von 1776 nédberte
fih bedeutend den Fdeen der Perpendifularfchule,
fo geftattete e85 die BVewegungen der Bataillons
maffen und die Kolonne ver Kavalerie gegeniiber,
Durdy einen Angrif dibervafcht, bildete das Ba-
tatllon cine Mafie und machte gegen alle Seiten
Front, indem die {chlicfenden Unteroffisiere die
Liiden ver Seiten ausfiillten, Dicfe Fortichrites.
tendengen wurden aug dem von Guibert redigics
ten Reglementdentwurf von 1788, von weldhem
bdas Reglement von 1791 nur cin Abdrud war,
entfernt,

€8 muf jwar bemerft werden, daf bei Amwen.

dung des frangdfifchen Reglementd von 1791 dasd
Ouarré feinen innern Raum jur Aufnabhme ded
Bataillonsfommandanten und feines Adjutanten
befist. ‘

Die Kriegderfabrung bat die Frage ju Gungien
der frangdfifchen oder Perpendifularichule entfchie-
ben. Dennod) it Fraufreich das c¢ingige Land,
deffen Reglement BVorfchriften fiiv den taftifhen
Gebrauch grofer bobler, durch mebhrere Bataillone
formirter Quarré’s entbdlt. Ale anderen Natios
nen baben nur die Vatailong.Ouareé’s beibehal.
ten. Wenn ¢8 fidh auf einem BVormarfche oder auf
einem Riickiuge darum handelr, BVermundete, cinen
Schap (Geld ndmlich oder Geldeswerth) oder dasd
Hauptquartier su decen, fo fchreiben ibre Gcene-
rale cine Kombination von Batailons.Ouarré’s
vor, wie fie der Mar{chall Bugeaud am Fily be.
nupte, weil diefe Kombination von fleinen Quarré’s
die Fabigleit der Bewegung hat, wdabrend ¢in gro.
fies hobles Ouarré ohne Aufiofunglnicht die Stelle
dndern fonnte, Selbit in Fronfreich werden die
grofen Quarré’s durch die untervichtetften Generale
verworfen,

Das Hhohle und vasd volle VataillonSsQuarré,

Die cingige 3u evdrternde Frage ift die folgendes
Soll vag Bataillons-Ouarré bHobl oder voll fein?
im lepten Falle muf freilich ftets gendigender Raum
sur Aufnabme der Spielleute und der berittenen
ffisiere vorbanven fein,
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Die Hauptgriinde, welche man fir und wider
diefe Formationen anfiibrt, find die nachfehendens
A, Da die Kavalleric durch Ueberraydyung und
in ftarfen Gangarten wirtfam ju werden fucht, fo
ift das Quarré am beften, welches man am fchnells
ften gu formiven vermag, Diefer wichtigen Forde.
rung gentigt das volle Suarrsd.

B. Ein in Quarréformation befindliches Ba.
taillon muf fidy in diefcr Ordnung bewegen fon.
nen, theild um fih unter Benupung eincr Ters
rainfalte der feindlichen Artillcrie ju cntzichen,
theils um cine begonnene Bewegung u beendigen,
theils um cinen fhiipenden Punft su gewinnen.
Dasd volle Duarré entfpricht diefer Bedingung voll.
fommen. Das Hoble Ouarré gerdth durdh einen
Mar(d) leicht in Unordnung, da die Flanfen des.
felben biegu einen Flanfenmaric) ausfibren miifen,

C. Bei dem hoblen Ouared it eine Leicke leicht
gefabrlichs die Berlujte fonnen nur durdh cine
Aenderung der gangen Formation erfest werden,
eine Opcration, welche im feindlidhen Feuer auf
bedveutende Shwierigheiten foft. Das volle Quarrd
befist uncrfchopfliche Miteel jum Nusfiien der
Liicken.

D. €in Kavallerik vermag in cin Widerftand
leiftendes volles Quarré nicht cingudringen, weil
daffelbe feine gecignete Qiicfe darbictet und weil
fich gegen den freicn Arm des RNeiters swolf Arme
erbeben. Dagegen fann ein Kavalerift in die durch
das Feuer gebildeten Liicfen des hoblen Quarré’s
vindringen und dadurch alle Seiten deffelben be.
droben,

“E. Die Anbinger ded hoblen Quarré’s fagen,
dag dte Seiten deffelben moglicht lang fein miifs
fen, um beffer der Linie der feindlichen Kavale.
ric widcritehen gu fonnen, Die BVerfechter ves
vollen Quarrés crwiedern, daf bei ciner Kavalle.
vie.-Attaque nur der Theil ju fiirdhten ift, welcher
geaen dic Front anvennt, alle die Front debordi.
rende Reiter aber feinen Schaden jufiigen, fon.
dern in den Gntervalen verfhwinden, Hierin liegt
der Hauptgrund, wober man von der Benupung
der durch mebrere Bataillone gebildeten boblen
Duarré’s abgegangen ift, denn jum Angriff der
leptern bedvarf man nur eben fo vieler Savalerie,
wie jur Attaque eined cingelnen Bataillons, Bil.
den dagegen die Batailone felbftdindige Ouarvéd’s,
fo mug man fiec nach cinander vernichten, was we.
gen der gegenfeittgen Flantirung Schmwierigleiten
verurfacht,

F. Das bohle Quarréd muf grofe Regelmdfig.
feit Dbefipen, jede Unordnung in feinen Gliedern
ift fchadlich und fann ernfte Folgen bervorrufen.
Das volle Quarré fann dagegen nothigenfals eine
formiofe Maffe darbicten, obne die BVertheidigung
su fompromittiven,

G. Bei dem boblen Ouarré wird durch die
BVerlufte der angegriffenen Seite augenbliclich die
Lebbaftigfeit ves Feuers vermindert, Bei dem
vollen Quarré bleibt das Feuer gleich lebbaft, da
die falenden Mannfchaften fogleich erfept werden,

H. Bei vem volten Quarrd ift der Kommandeur



in unmittelbarfter Nibe der Mannfdaften; er be.
Tebt ibre Cnergic, crmuthigt die Schoadyen , be.
geiftert dic Starfens Ale fehen und verfieben ibn,
Alle vermag cv angutreiben, obne dag das Feuer
und der Rauch diefe fefte BVerbindung ju Iofen im
Stande it Auferdem entfpriche das volle Ouarrd
der menfhlichen Ratur. Fm Momente ciner be.
fondern Gefabr drangt fich unwidfirlich Ciner an
den Andern. Dicfe Riidficht it nicht ju unters
fdhdsen, wenn man neuformicte Truppen in’d Feuer
fiibre.

I Dag befte Argument der Anbdnger des Hob.
len Quarvé’s griindet fich auf die bedeutenden
Berbeerungen, welche die Kugeln in jufommenges
drdngten Maffen anvichten. Fore Wiederfacher ent-
gegnen, daf diefer Nachtbeil allen Kolonnen an.
flebty darf man aber die Kolonnen, relche auf den
Sdhiadbtferdern fo vicle glidlidhe Erfolge ervun.
gen, defbalb verwerfen? Sie erwdbnen ferner,
daf fiir die Artillevie cin breited und fefftehendes
Biel giinftig fei, ein folches aber das hoble Quarréd
varbictey fdhon durdh) Berringerung der Seiten
e Quarrd’s vermindre man dic Wabrfdyeinlich.
feit ves8 ZTreffens, dicfe werde aber durdh die Be.
weglichfeit 2¢e8 Quarre’ds nodh mehr gefchwdichte,
denn dann Fonne fich das Quarré durd cine Sei-
tenbewegung den Flugbabnen der Gefdhofe ent-
entgichen, Sie fiigen {chliehlich bingu, vaf ¢s fich
bier nicht um eine theorctifche Spefulation handle
und daf die ficinen Quarré’s ihre Proben abge.
Tegt. Der Cryberzog Carl bat fie auf den Feldern
von Cflingen benupt und feit diefer 3Jeit, fagt
Ofouneff, bat cin volftdndiger Erfolg bewicfen,
vaf ibre Wirffamfeit Feinem weifel unterliegt,
wabrend die Gefchichte der neuweren Kricge uns
cine grofe Reibe von unfruchtbaren BVerfuchen der
Gnfanterie darbictet, itn boblen Ouarrés den
Attaquen der Kavalerie widerfeben ju wollen,

Dies find die bauptfidhlichften Griinde, weld)e
von den fidh gegeniiberitehenden Parteien vorge-
bracht werden. Bemerft muf dabei werden, daf
faft alle Machte das Pringip ded vollen Quared’s
angenommen baben, weil dicfQuarré fich am [eich-
teften formiven Laft, weil ¢ cine grofe BemeglichEeit
befigt und weil feine Widerftanddfraft ungweifel-
baft die grofte it. Mebrere Staaten Haben aber
auch das- hohle Bataillons-Ouarré beibehalen, ¢s
aber jo nach der Formation auf vier over fechs
Glieder verftarte.

(Sortfegung folgt.)

"! @@weiso
Dasd Genicetorps unferer Armee Hat im Jahr 1858
an Sappeur=-Refruten 132 und an Bontonnier-Refruten
44 exhalten. Nad) den Kantonen vertheilen fich die er-
fteven :

Aargau 16.
_ Bern 30,
Siiridy 21,
Reffin 29,
Waadt 36.
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Die legteren:

Aargau 10.
Bern 0.
Biiridy 24,

Nad) den Berufdarten fellt fih vas BVerhaltnif bei
den Sappeurd bei Bern am glinftigften, veffen Detas
fdhement ju ¥ aud Arbeitern in Cifen, Holz und Stein
beftund; am ungiinftigften bei Waadt, vas nur ¥ fols
her Leute aufweifen Connte.

Bei ven Bontonnierd hatte Jiivich eine gute Auswahl
getroffen; unter feinen 24 Refruten waren 13 Schiff-
leute und 8 Arbeiter in Gijen und Holz. Bern Hatte da=
gegen nidyt einen Sdhiffmann unter feinen Refruten,
wohl aber Hanvwerfer, veren Beruf fie fdhwerlidy jum
PBontonnierdienft befipigt, wie Shuhmadyer und Uhren-
macher.

Bon den Sappeurd im Auszug madyte die Kompagnie
ro. 4 von Bern ifren Wieverholungsturs in Thun
burd); die Kompagnie Nro. 2 yon Jiivid) und Nro. 6
bon Teffin nahmen am Fruppenzufammenzug Iheil.
Bon der Referve paffivten vie Kompagnien Nro. 8, 10
und 12 bdiefed Jahr ibren veglementarifhen Wieder-
Holung8turd, die beiven erfteren in Thun, die letere in
Moudon.

Bou den Pontonniers im Ausdzug war dvie Kompags
nie Nro. 3 vou Bern an der Luzienfleig, die Kompagnie
RNr. 2 yon Aargau, fowte die Refervefompaguie Nr. 4
(Birich) und Ne. 6 (Uargau) Hatten ibve Uebungen bei
Brugg; intereffant war ein Briidenfdylag bei Klein-
Dittingen, an ver ndmlidyen Stelle, wo fid) 1799 Gry-
berzog Karl vergeblicy bemiibte eine Briide gu fdhlagen.

St. Gallen. Die St. Galler Stg. fdhreibt: Unfere
Selofiligengefellicdhaft Hat wieder einen Schuf gethan
und bie Crtellung einer Schiehitdtte erveidyt. Der BVers
waltungsdrath der Stavt St. Gallen hat biefiir in ver-
vanfendwerther Bereitwilligleit ven ndthigen Plag im
o Brand” unentgeltlid) fitv gehn Jahre eingerdumt. —
Bu den Grftellungstoften hat Herr Direftor Weiermann
feine freigebige Hand mit einem Beitrage von 1000 Fr.
gedffnet, unv e8 find nody anvere freiwillige Beitrige
aufer vem Sdyoofe ver Gefellichaft von Minnern, die
dem Schligenwefen gewogen find, jugefagt. Jm Schoofe
e Veveind felbft rourden von ven 5000 Fr., die nodh
fite vie Grftellung8foften erforvert wurden, dburdy eine
Attiengeichnung an cinem Abend 4200 Fr. gevedt. —
&o find die Felofdpligen! — ein Jiel ind Auge faffen
und den Swed vund zu fdyieGen, dazu vevidywenven fie
nidt viel Seit. — LB e ficdh dann um die Erdffnungss
feier handelte, waren {dynell Yon dem einen Mepger die
Wiirfte, von dem andern die Coteletten, Yon vem Brauer
bad Bier und vom Dredhsler ein Kegelfpiel gegeichnet.

"An3eige.

Iegen eined grofieven Anffages, der fei-
nes JIntereffe halber in einer MNummer pers
difentlicht werden follte, erfcheint WRontag den
20. Dej. feine Nummer der Militdrzeitung,
dagegen Donnerftagd den 23. eine Dopypel:
numnter.

Die Wedahtion,



tung.

»

11//2”,61

SO0 der achweis. Milik

Be /lﬂ'(/( TR

e

g
nt/l(yn w

o

} 2 &171/)(5}1110
} 7. ('om/)ajrué
2 (’(mt/)
2.
B

. S, o “—
”mmm I
i " 3
H o] N
H R S
1 HH uunu mmmm m
HH . 5 H f
e o a8
H i 5 Y,
o . >
£
& = gesiizs: I 4
HH FHHH S B
i sk we i ;
HH HH ul

o B i

sas we msfonas NEN
gas = K
R ) O

Fig 9.
L‘g—l— -I-"_L

ajﬂ L.L' ]
Pig.8.

» O

3. (}m/wgfufa ]’
ompagnie

4

2

3. ( ;frn/}
4. C’om/:ajnt'e {
g




	Betrachtungen über die Vertheidigungsanordnungen der Infanterie gegen Kavallerie
	Anhang

